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Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Lambeock Fernſprech-Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expedition en. 0 


1805 


eee 


Für den Monat 


Dezember 


abonnirt man auf die 


Thorner Zeitung 
bei sämmtlichen Postanstalten, den Depots in der 
Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 
— 50 Pfg. 


Frei ins Haus durch die Austräger 70 Pig. 


Das Geſetz gegen den unlauteren Wettbewerh 


wird nun wirklich ſofort dem Reichstag bei deſſen Zuſammentritt 
überreicht, und damit ein überaus dringender Wunſch des ge⸗ 
werbetreibenden deutſchen Mittelſtandes erfüllt werden. Bekannt 
if, wie ſchon in der vorigen Reiche tagsſeſſion dieſer Geſetzentwurf 

prochen wurde, aber doch ausblieb, weil es nicht gelang, 
rechtzeitig die Einzelbeſtimmungen feſtzuſtellen. Wäre etwas mehr 
Eile verwendet worden, ſo hätte der unlautere Wettbewerb ſchon 
deim bevorſtehenden Weihnachtsgeſchäft eine heilſame Einſchränkun 
erfahren können. Daraus wird nun nichts, und man muß fi 
tröſten, zum nächſten Jahre das fertige Geſetz in der Taſche 
zu haben, und es dann mit voller Kraft wirken zu laſſen. 

Es fehlt auch heute nicht an Stimmen, welche ein geſetzliches 
Vorgehen gegen den unlauteren Wettbewerb entweder nicht als 
nothwendig, oder nicht als wirkſam bezeichnen. Wer das ber 
hauptet, der vermeidet es doch aber etwas gar zu ſorgfältig, ſich 
in die Verhältniſſe des mittleren Gewerbes oder des Handwerks 
ineinzudenken, und nur von dieſem Geſichtspunkt iſt es möglich, 
vorurtheilslos nach der einen oder nach der anderen Seite hin 
die Frage zu erörtern. Der Fall iſt der, daß heute oft genug 
ein rubiger und ſtrebſamer Geſchäftsmann „unter durch“ iſt, 
wenn ihm ein Konkurrent auf den Hals rückt, der Ramſch als 

rima-Waare anpreiſt und dem Publikum das Blaue vom 
Himmel herunter vormacht. Dagegen ſoll und dagegen muß 
eingeſchritten werden. 

Nun jagt man wohl, ſolche Praktiken ſeien neumodiſche 
Geſchäftskniffe, und was der eine Gewerbetreibende thut, das 
brauche der andere nicht zu laſſen. Das iſt nichts als Witzelei 
und Phraſenthum. Der Eine macht ſich nichts daraus, wenn er 
mit dem Aermel die Gefängnißmauer ſtreift und rühmt ſich 
hinterher, wie er dem Geſetze ein Schnippchen geſchlagen; der 
Andere geht Allem, was zum Konflikt mil dem Strafgeſetzbuch 
führen könnte, meilenweit aus dem Wege, und empfindet unbe⸗ 
zwingbaren Widerwillen gegen Geldgewinn, an dem Thränen und 

che kleben. So iſt's auch in dieſer Sache: Der Mann des 
unlauteren Wettbewerbs ſagt kaltblütig: „IN das liebe Publikum 
dumm genug, fih Sand in die Augen ſtreuen und mit der Waare 
anſchmieren zu laſſen, was geht's mich an?“ — Der Mann des 
reellen Geſchäfts jagt dagegen: 


Die Franzöſin. 
Roman von Arthur Zapp. 
— — Nachdruck verboten. 
(18. Fortſetzung.) 


„Beſonders in letzter Zeit?“ Es lag ein Ausdruck unver⸗ 
Oberſt in Anſpruch nimmt?“ 


tennbarer Spannung in dem Ton feiner Stimme. 
„Ja. Oſt arbeitet er bis fpät nach Mitternacht in ſeine m 


mmer.“ 
1 In einer unwillkürlichen Bewegung beugte ſich der Franzose 
weit vor, um der neben ihm Schreitenden beſſer in's Geſicht ſehen 
können. 
* „So? Wahrſcheinlich ſind es private Arbeiten, ich 
meine militär Fu Auffäge, die der Oberſt für 
eitſchriſten ſchreibt !?“ 
akte En ” EN einge 
avon habe ne . 
Ein Vat von Aerger und Ungeduld huſchte über des 
ranzoſen t. 
a „Spricht 8 denn im Kreiſe ſeiner Familie nie von ſeinen 
Arbeiten und von Fragen ſeines Berufes?“ b 
„Sehr ſelten. Es würde uns ja doch nur langweilen. 
Manchmal bringt Herbert, der ſich dafür intereſſirt, die Rede auf 
militärische Dinge, zum Beiſplel gestern.“ 
„Gestern?“ Dem haſtigen Ausruf folgte eine Pauſe. Dann 
tam Tanglam die Frage. i 
„Wovon ſprachen fie — erinnerſt Du Dich nicht ? 
Madeleine dachte einen Augenblick nach, dann ſagte ſie: 
Sie ſprachen von einem neuen Plan, mit deſſen Ausar⸗ 
peitung mein Onkel beſchäftigt if.“ 
„Von was für einem Plan 2“ 
„Bon einem Mo — wie hieß es doch gleich —“ 
Von einem Mobiliſirungs⸗Plan ?“ warf er lauernd ein. 
„Ja, ganz recht, jetzt erinnere ich mich: mein Onkel erzählte, 
daß er an einem neuen Mobiliſirungs » Plan des Armeekorps, 


„Ich verkaufe nur, was meinem 


deſſen Generalftabachef er if, arbeite. 
dringliche.“ 


Namen Ehre macht, und ich kann nichts verkaufen, ohne zu 
Ioerbienen, denn ich muß leben und meine Leute müſſen es auch. 
Mir muß mein Recht werden, dem Publikum aber nicht minder, 
und ſein Recht wird ihm, indem es für ſein Geld etwas erhält, 
was wirklich dies Geld werth iſt.“ So liegen die Dinge, und 
für keinen einſichtsvollen Menſchen kann es zweifelhaft ſein, wer 
da im beſſeren Rechte iſt. 

Nun will man ſagen, ein Geſetz gegen den unlauteren Wett⸗ 
bewerb ſei überflüſſig! Im Ernſt kann das doch Niemand be 
haupten wollen, denn die Geſetzgebung hat ja doch den Haupt⸗ 
zweck, ein gutes Recht gegen das Unrecht zu ſchützen. Der ſolide 
Geſchäftsmann iſt heute ſchutzlos gegen die „modernen Geſchäfts⸗ 
praktiken,“ die ſich vom Schwindel nur durch das Wort unter⸗ 
ſcheiden; das kann man nicht nur beklagen, dagegen muß man 
einſchreiten. Wenn man Fiſche mit dem Netze fangen will, ſo 
nimmt man kein Netz, in welchem die einzelnen Maſchen einen 
Meter weit von einander entfernt find, ſondern ein dicht 
maſchiges, und handelt es ſich um kräftige Fiſche, ſo nimmt man 
ein Netz aus ſtarkem Garn und macht man es mit dem Geſetz 

en den unlauteren Wettbewerb ähnlich, nimmt man enge und 
0 Paragraphen, dann werden die Leute der Unſolidität und 
des Marktſchreierthums ſchon abgefaßt werden. Wenn Einer 
an der Wirkung eines ſolchen Fanggeſetzes zweifelt, dann muß 
ihm vor allen Dingen geſagt werden, daß ihm der ernſte Wille 
fehlt, ein zweckentſprechendes Schutzgeſetz für den gewerbetreibenden 
Mittelfiand auszuarbeiten. Wo der Wille iſt, iſt auch die That, 
dagegen iſt nichts vorzubringen. 

In übergroßer Beſorgniß wird auch behauptet, ein Geſetz 
gegen den unlauteren Wettbewerb werde dem ſoliden Gewerbe 
mehr ſchaden, als dem unſoliden. Wie will man das beweiſen ? 
Ein Beweis für dieſe Behauptung iſt gar nicht zu führen. Aus 
dem soliden Gewerbe iſt keine Stimme gegen die neue Vorlage 
laut geworden, alle Welt hat dafür geſprochen. Und wenn das 
ehrenhafte Gewerbe nichts von einem ſcharfen Geſetze fürchtet, ſo 
brauchten die offenen und heimlichen Protektoren der unlauteren 
Konkurrenz gewiß nicht dafür zu bangen. — Vor allen Dingen: 
Sf denn dies Geſetz ein fo unerhörtes, daß Deutſchland mit 
ſeiner Einführung ein Rieſenwagniß unternähme ? Bewahre. Ein 
Geſetz gegen den unlauteren Wettbewerb, freilich ein ziemlich 
weitmaſchiges, exiſtirt bei unſeren Nachbarn jenſeits der Vogeſen 
ſchon langt, es hat auch gewirkt. Der Einwand, daß Deutſchland 
elwas völlig Neues thue, entbehrt alſo völlig der Begründung. 

Im Bundesrathe des deutſchen Reiches hat man bei dieſem 
Geſetz doch noch nicht ganz die Energie entwickelt, welche zu 
wünjhen wäre im Intereſſe einer gedeihlichen Löſung der Frage. 
Im Schooße der verbündeten Regierungen iſt ja auch dem Börſen⸗ 
geſetz gegenüber eine Saumſeligkeit entwickelt, die durchaus nicht 
mit den Wünſchen der großen Mehrheit des deutſchen Volkes, mit 
den Wünſchen des Nährſtandes, übereinſtimmt. Aber was an 
dieſer Stelle verſäumt wurde, das mag ein ſtrenger Reichstag 
wieder gut machen. Hier heißt es: Reichstag, ſei hart! Die 
Grundlage für das neue Geſetzeswerk iſt gegeben. Darauf fei 
weiter gebaut 


Die Arbeit fei eine ſehr 


Sie waren am Rande des Parks angekommen. 
Madeleine blieb ſtehen, um ſich zu verabſchleden. Aber 


„Dieſe Arbeit if es wahrſcheinlich, die die Nächte des 
ſagte er, das Geſpräch fort⸗ 


Gaſton de St. Sauveur achtete nicht darauf. 


ſetzend. 

Sie erwiderte nichts. 

„Meinſt Du nicht, Madeleine?“ 

„Ich weiß nicht.“ 

855 er kommſt Du denn nie in das Arbeitszimmer Deines 
nkels?“ 

„Doch. Elſe und ich wiſchen zuweilen den Staub von ſeinem 
Schreibtiſch. Er leidet es nicht, daß das Dienſtmädchen ſeine 
Papiere berührt. Es ſind wohl oft wichtige Sachen darunter.“ 
„Natürlich, das läßt ſich denken. Aber die Couſine und 

Es war ein etwas erzwungenes Lächeln und ein 


„Nicht in Bezug auf Dinge, die uns nicht intereſſiren — — 

ber nun muß ich wirklich eilen —” 
a reichte ihm die Hand, die er nahm und in der jeinen 

feſthielt. 

Er ſah ihr eine Weile forſchend in die Augen, während fie 
unruhig von einem Fuß auf den andern trat. 

„Madeleine, ich habe noch eine Bitte an Dich,“ ſagte er 
Mun 


un?“ 
„Es intereſſiert mich, als Soldat intereſſiert es mich, zu 
wiſſen, mit welchen militäriſchen Fragen ſich der Oberſt be⸗ 
ſchäftigt. Es iſt Neugierde von mir, nicht die gewöhnliche, müßige 
Neugierde, ſondern ſozuſagen die Neugierde des Fachmannes. Es 
reizt mich, einmal gleichſam einen Blick in das Studierzimmer 


Du —“ 
as Scherzton — „ſeid Ihr denn gar nicht neugierig?“ 
a 
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eines d ters erfen. Willſt Du Di t mal 
die aufden af 5 Ken: Deines Onkels ae hen 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22. November. 

Der Kaiſer iſt am Freitag früh auf der Göhrde in Han⸗ 
nover zur Jagd eingetroffen. Mittags fand im Schloſſe Tafel 
ſtatt, an welcher die inzwiſchen angekommenen Jagdgäſte des 
Kaiſers, Prinz Albrecht von Preußen, Erbprinz von Koburg⸗Gotha, 
Fürſt Schaumburg-Lippe und Prinz Friedrich Ferdinand zu 
Schleswig⸗Holſtein, theilnahmen. Sodann erfolgte der Aufbruch 
zur Jagd. Gegen 7 Uhr Abends war Tafel im Schloſſe. 

Prinz Heinrich von Preußen begiebt ſich Anfangs der 
kommenden Woche nach Italien, um dort mit ſeiner Familie den 
Winter zu verleben. Der Prinz hat für mehrere Monate eine 
Villa am Pofilipp bei Neapel gemiethet. 

Kronprinz Wilhelm und Prinz Eitel Friedrich 
ſollen nach dem Holſt. Kur. im nächſten Frühjahr das Schloß in 
Plön in Holſtein beziehen und das dortige Gymnaſium beſuchen. 
Beſtätigung bleibt abzuwarten. 

Dem Kommandeur der Schutztruppe von Kamerun 
v. Stetten iſt in Anerkennung der Umſicht und energiſchen Füh⸗ 
rung, mit welcher er die Expedition gegen die Bakoko im März 
und na geleitet hat, eine kaiſerliche Belobigung ertheilt 
worden. 

Sein 25jähriges Jubiläum wird am 14. Dezember der 
Reichstagsſtenograph Dr. Engel feiern. 1884 bis 90 
ſtenographierte er auf Wunſch des Fürften Bismarck ſämmtliche 
Reden des Altreichskanzlers zur beſonderen Kontrolle, meiſt in 
unmittelbarer Nähe des Fürſten ſitzend. 

Bürgermeiſter Dr. Luerman in Bremen hat ſein Amt 


niedergelegt. 


Im Reichsanzeiger wird nunmehr amtlich die Ernennung 
des Legationsraths v. Kiderlen⸗Wächter zum Geſandten in 
Kopenhagen dekannt gegeben. 

Ferner veröffentlicht der Reichsanzeiger das Margarine⸗ 
geſetz ſowie die Geſetzentwürfe, betreffend Aenderungen und 
Ergänzungen des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes und der 
Strafprozeßordnung nebſt Begründung. 

Ueber den Saatenſtand und die Ernte ſchätzung in 
Preußen um die Mitte November wird ſoeben die übliche 
Zuſammenſtellung veröffentlicht. Die Noten gehen von 1 bis 5 
und bedeuten ſehr gut, gut, mittel, gering, ſehr gering. Es ſtand 
der Winterweizen 2,4, Winterſpelz 2,9, Winterroggen 2,3, Klee⸗ 
Luzerne 2,8. Der Ernteertrag auf Grund von Probedruſchen 
ergab beim Hafer 1552, bei den Erbſen 1113 kg vom Hektar, 
ſelee⸗Luzerne 4362 und Wieſenheu 3455, bei allen erheblich mehr, 
als eine Mittelernte. An Kartoffela wurden geerntet in 
Diſtrikten mit umfangreichen Brennereibetrieben 13 138 kg, im 
Durchſchnitt 12894 kg vom Hektar, davon waren krank 2,8 
Proz. Auch hier iſt das Ergebniß weit beſſer als im Vorjahr 
und als eine Mittelernte. 

Die Konferenz zur Vorberathung des Entwurfs eines 
neuen Handelsgeſetzbuches hat ihre zweite Plenarſitzung unter 
dem Vorſitz des Staats ſekretärs im Reichsjuſtizamt, Herrn 
Nieberding, abgehalten. Die ſehr lebhafte Debatte behandelte die 
Feſtſtellung des Begriffs der Handelsbücher. ’ 

Die Erhebungen, die im Laufe des Sommers duch Stich⸗ 
proben über die Lage des Handwerks ſtattfanden, haben, wie 
— . — ͤk— — — — 


Es war ein ängſtlich forſchender Blick, der die Worte be⸗ 
gleitete und in ſeinen Mienen verrieth ſich geſpannte Erwartung. 

Madeleine aber war zu ſehr von ihrer Unruhe beherrſcht, 
als daß ſie dieſe Wahrnehmung hätte machen und über das, was 
er von ihr forderte, nachdenken können. 

„Gern, wenn ich Dir damit einen Gefallen erweiſen kann,“ 
entgegnete ſie zerſtreut, ganz von dem Gedanken in Anſpruch ge⸗ 
nommen, welche Bedeutung man wohl zu Hauſe ihrem langen 
Ausbleiben beimeſſen werde. 

Seine Augen leuchteten blitzartig und er drückte ihr mit einem 
ſonderbaren Ungeſtüm die Hand. 

„Adieu, Madeleine! Vielen Dank, daß Du gekommen! 
Wenn uns nicht irgend eine andre Gelegenheit früher zuſammen⸗ 
führt, fo erwarte ich Dich bier in acht Tagen, zur ſelben Stunde. 
— Noch einmal: jet guten Muths und vertraue auf die Zu⸗ 
unft!“ 

Er haſchte nach ihrer Hand und wollte ſie mit einer raſchen 
Bewegung an ſich ziehen, aber ſie riß ſich geſchickt von ihm los 
und eilte flüchtig bavon. 

Sie mochte noch kaum hundert Schritt zurückgelegt haben, 
als Herbert plötzlich hinter ihr auftauchte. Als er ſie erblickte, 
ſtieß er einen Laut der Ueberraſchung aus. 

„Du, Madeleine? Allein ?!“ 

Sie ſchrak heftig zuſammen, faßte ſich aber ſchnell und ent⸗ 
gegnete mit unmotivirter Heftigkeit: 

„Bin ich denn ein Kind, daß ich nicht einmal 
Schritt allein gehen kann?“ 

Er ſah fie eine Weile ſchweigend und forſchend an. 

„Rathe mal,“ ſagte er dann langſam, während er ſeine 
Blicke unausgeſetzt auf ihrem Geſicht verweilen ließ — „rathe 
einmal, wen ich ſoeben getroffen habe?“ 

Sie zuckte mit den Achſeln und bemühte ſich, eine gleich⸗ 
ültige Miene zu zeigen, während ihr doch das Herz in unge⸗ 

ümen Schlägen pochte. (Fortſetzung folgt.) 


ein paar 


4 ach der „M. P. C.“ verlautet, zu ſehr ungünſtigen Ergebniſſen 
geführt. Es habe ſich ergeben, daß die Zahl der Handwerker, 
die keinen Gehilfen haben und jo zu ſagen nur noch Stückarbeitet 
find, unerwartet groß iſt. Die betreffende Statiſtik wird im 
Reichstage zur Sprache gebracht werden. 

Beim Reichskanzler waren geſtern eine Anzahl Herren 
verſammelt, welche ein einheitliches Vorgehen in der Begründung 
von Volksheilſtätten für unbemittelte Lungen⸗ 
kranke beriethen. In der Beſprechung kam zum Ausdruck, daß 
in der Tuberkuloſebekämpfung durch Volksheilſtätten mit allen 
Kräften vorzugehen ſei. Für das nach zwei Richtungen vor⸗ 
liegende Bedürfniß wären unter gemeinſamer Oberleitung am 
Beſten zwei getrennt arbeitende Abtheilungen zu bilden, wobei 
auf die Mitwirkung ſchon organiſirter gemeinnütziger Vereine, in 
erſter Linie des Rothen Kreuzes, zu rechnen ſei. Zum Schluß 
wurde für die weitere Verfolgung der Angelegenheit ein Sub⸗ 
komitee gebildet. 

An Zöllen und Verbrauchs ſteuern find in der Zeit 
vom 1. April bis zum Schluß des Monats Oktober 369 813 690 
Mk. zur Reichskaſſe gelangt oder 7 920 264 Mk. mehr als im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres. 

Im Miniſterium des Innern fol, wie die „Post“ hört, eine 
Kommiſſion zuſammentreten, die ſich mit Abänderungsvorſchlägen 
beſchäftigen ſoll zu den Vorſchriften, betreffend den Vorbe⸗ 
reit ungsdienſt der höheren Verwaltungs 
beamten. Die Kommiſſion ſoll aus 15 Kommiſſaren beſtehen. 

Der meklenburgiſche Landtag hat die Gehalts: 
aufbeſſerung der Lehrer durch Landesmittel prinzipiell abgelehnt. 

Bei der Reichs tagserſatzwahl im Wahlkreis Herford: 
Halle am Freitag erhielten: Amtsgerichtsrath Dr. Weihe 
(konſ.) 2991, Bürgermeiſter Quentin (liberal) 2715, Hoffmann 
(Sozialdem.) 1424 und Schall (Deutſozial.) 90 Stimmen. 

Bei der Er ſatzwahl zum preußischen Abgeordnletein: 
hauſe in Stolp⸗Lauenburg wurde an Stelle Hammerſtein's 
Generallieutenant a. D. v. Heydebreck (konſ.) mit 377 Stimmen 
gegen Wüſtenberg (freif.), welcher 38 erhielt, gewählt. 

Zur Stokes⸗Affatre wird aus Bruüſſel berichtet, daß die 
Regierung des Kongoſtaates beſchloſſen hat, den Kapitän Lothaire, 
der den Briten Stokes widerrechtlich hat hinrichten laſſen, vor ein 
belgiſches Kriegsgericht zu ſtellen. Belgien ſoll ſich aber ſträuben. 


Ausland. 


Italien. In der Deputirtenkammer wird am Montag der Schatz⸗ 
miniſter Sonnino das Finanzexpoſe vortragen. Am Dienſtag beginnnt 
die Behandlung der über die innere und die auswärtige Politik einge⸗ 
brachten Interpellationen. : 

Frankreich. Der wegen a angeklagte Oeſterreicher Stuben⸗ 
=. gr freigeſprochen. Die Verhandlung fand bei geſchloſſenen 

ren ſtatt. 

r England. Der Premierminiſter Lord Salisbury empfing eine Ab⸗ 
ordnung engliſcher Hopfenbauer, welche einen Einfuhrzoll auf fremden 
Hopfen als das einzige wirkliche Mittel gegen den Rückgang der Hopfen⸗ 
bauer verlangte. Der Premierminiſter erwiderte, es ſei unmöglich, das 
Anſuchen zu erfüllen oder einen Zoll auf irgend einen allgemeinen Ver⸗ 
brauchsartikel zu legen. 

Türkei. In der Vorſtadt von Konſtantinopel, Pſamatia, wurden auf⸗ 
rühreriſche Plakate vorgefunden; auf die Ergreifung der Schuldigen wurde 
ein Preis ausgeſetzt. — Die Bemühungen Muſtapha Paſchas, die Ar⸗ 
menier in Zeitun zur Freigabe der durch ſie gefangen gehaltenen Garniſon 
dieſes Ortes und zur Unterwerfung zu bewegen, ergaben bisher kein Re⸗ 
ſultat, da die Führer der Aufſtändiſchen ſich weigern, ohne formelle 

uſicherung eines General⸗Pardons auf irgend einen Antrag einzugehen. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Culmſee, 22. November. Der Herr Poſtinſpektor Ohlrogge traf 
am 18. d. Mts. behufs Reviſion des hieſigen Poſtamtes ein und entdeckte 
dabei mehrere Unterſchlagungen kleinerer Beträge, verübt von dem 
e Paul Reiß, welcher ſeit einigen Monaten hier ſtationirt iſt. 
Die een ie Se erſtrecken fi nur auf Portobeträge und belaufen ſich 
nach Angabe des R. auf höchſtens 8 Mark. Um in den Beſitz dieſer 
Portobeträge zu gelangen, hat R. auch einzelne Fälſchungen in den Kaſſen⸗ 
büchern vorgenommen. R., welcher geſtändig iſt, wurde von der hieſigen 
Polizei⸗Verwaltung verhaftet und dem Königlichen Amtsgericht überlieſert. 
— Der Handwerkerverein hat wegen der Betheiligung an der 
Graudenzer Gewerbeausſtellung beſchloſſen, ein Komitee zu wählen, das die 
Sache in die Hand nehmen ſoll. — In letzter Zeit ſind mehrere Er⸗ 
krankungen an Diphtheritis unter den el ert Kindern vorgekommen. 
— Da die hieſige Ringſtraße durch den ſtarken Verkehr der Rübenwagen 
viele ſchadhafte Stellen erhalten hat, fanden dieſe Woche umfangreiche Aus⸗ 
beſſerungen ſtatt. 

— Eulm, 21. November. Die in den Tagen vom 6. bis 7. Februar 
hier ſtattfindende Geflügel⸗Ausſtellung verſpricht großartig zu 
werden. Viele fremde Vereine, wie Poſen, Gneſen, Bromberg, Allenſtein 
u. ſ. w. haben ſich bereits gemeldet und garautiren jeder allein 100 
Nummern. 

— Schwetz, 22. November. Ein Pfarrer Sobotka, welcher dreißig 
Jahre in der gieſigen Irren ⸗ Anſtalt als Kranker zugebracht, 
it * und wurde heute auf dem hieſigen katholiſchen Friedhofe 

eerdigt. 

— Briefen, 22. November. Der hieſige Vorſchußverein hat 
in dem kürzlich abgelaufenen Geſchäftsjahr einen Umſatz von cira 4 Mill. 
Mark erzielt. Der Reingewinn beläuft ſich auf 7616 Mark. Es kann 
deshalb den Mitgliedern nicht bloß eine hohe Dividende, ſondern auch dem 
Reſervefonds ein bedeutender Zuſchuß zugewieſen werden. Leßterer beträgt 
14005 Mark, das Mitgliederguthaben faßt 90 000 Mark. Da der Reſerve⸗ 
fonds 15 Prozent des Guthabens betragen ſoll, ſo würde er im Laufe des 
nächſten Jahres, auch wenn 7 Prozent Dividende gewährt werden, ſein 
Soll überſteigen, deshalb ſoll ein Specialreſervefonds angelegt werden. Von 
den 451 Mitgliedern gehören 295 der Landwirthſchaft und 62 dem Gewerbe 
an. Trotzdem am hieſigen Platze eine Kreis-, eine Stadtſparkaſſe und eine 
polniſche Volksbank — alle mit bedeutenden Summen — arbeiten, ſo hat 
der Vorſchußverein im Laufe des Jahres an Spareinlagen 227 556 Mark 
vereinnahmt. 

— Strasburg, 22. November. Zu der am 1. Januar k. J. hierſelbſt 
neu zu beſetzenden Bürgermeiſterſtelle haben ſich bis zum 15. 
November d. J. — Ablauf der Meldefriſt — 95 Bewerber aus allen Ge⸗ 
ſellſchaftsklaſſen gemeldet. a 

— Graudenz, 22. November. Die geſtrige Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung beſchäftigte ſich u. A. auch mit der Verbeſſerung der Graudenzer 
Eiſenbahn⸗Verkehrs⸗Verhäliniſſe. Bei Berathung über eine Petition in 
Betreff der Zugverbindungen ſtellte Herr Kuhn den Antrag, in der 
Petition auch darum zu bitten, daß der Abendzug nach Thorn 
um eine Stunde ſpäter gelegt werde. Oberbürgermeiſter Pohlmann er⸗ 
widerte, daß dieſe Aenderung kaum möglich ſein würde, weil dann die 
Marienburger Reiſenden in Graudenz eine Stunde liegen bleiben müßten. 
Herr Braun hielt dem entgegen, daß der Zug von Marienburg eine Stunde 
ſpäter abgehen könnte, da der große Reiſeverkehr doch erſt in Graudenz 
beginne. Der Antrag des Herrn Kuhn wurde von der Verſammlung 
angenommen. 

— Elbing, 22. November. Die e lektriſche Straßenbahn hat 
heute den Betrieb eröffnet. Alles funktionirte vorzüglich. Unfälle ſind trotz 
der ſtarken Benutzung nicht vorgekommen. 

— Stuhm, 22. November. Vor dem Schöffengericht kam heute eine 
Sache zur Verhandlung, die wohl als Schluß des den Herrn Pfarrer Stalinski 
betreffenden bekannten Beleidigungsprozeſſes anzuſehen fein 
dürfte. Poſthalter Krauſe erhielt noch wegen Beleidigung des Zeugen 
Tiſchlermeiſters Wittenberg, des Bureauſchreibers Hoffmann und des 
Kanzliſten Brandt vier Wochen Zuchthausſtrafe zu ſeinen fünf Jahren 
zugelegt. 

in Dirſchau, 22. November. (Dſch 3) Wenig Gefallen am 
Soldatenleben hat jedenfalls der aus Gr. Roſchau ſtammende 
Mustetier (Rekrut) Johann Kamrowski vom 44. Infanterie⸗Regiment ges 

unden, welcher ſeinen Truppentheil verlaſſen und einen mehrtägigen 
ußmarſch von feiner Garniſonſtadt Soldau aus nach ſeiner . 
Kreiſe gelegenen Heimath angetreten hat. Der Deſerteur traf am ontag 
ebenſo ermüdet als entmuthigt hier ein und that den unter dieſen Verhält⸗ 


niſſen einzig vernünftigen Schritt, ſich hier freiwillig der Polizei zu ſtellen, 


welche ihn in Haft nahm. Geſtern iſt der Ausreißer, welcher dank ſeiner 
rechtzeitigen Einſicht, mit einer verhältnißmäßig geringen Arreſtſtraſe 
We, kommen dürfte, wieder nach ſeinem Garniſonorte zurücktransportirt 
worden. 

— Danzig, 21. November. Prinz Friedrich Leopold, der, 
wie wir geſtern mittheilten, am 28. d. M. hier eintreffen wird, begiebt ſich 
nach Ankunft des Zuges um 5 Uhr 38 Minuten Abends erſt nach dem 
Hotel du Nord, wo er Wohnung nehmen wird, und dann gleich nach dem 
Offiziercaſino der Huſarenkaſerne, um dem ihm von den Hufarenoffi ieren 
gegebenen Feſtmahl beizuwohnen. Am 29., Abends 6 Uhr, hat der Prinz 
das Huſaren⸗Offizier⸗Korps zu einem Feſtmahl im Appolloſaale geladen 
und am 30., Abends um 5 ¼½, Einladungen zu einem Diner, ebenfalls im 
Appolloſaale, an die Spitzen der Behörden (etwa 25 Gedecke) ergehen laſſen. 
— Zu der Erinnerungsfeier des 1. Leib⸗Huſaren⸗Regiments an den 
Feldzug von 187071 und dem Stiftungsfeſt des Vereins ehemaliger Leib⸗ 
huſaren, das heute Abend ſeinen Anfang nimmt, ſind außer dem früheren 
Commandeur des Regiments, Generalmajor v. Oettinger, noch mehrere 
andere höhere Offiziere des Regiments hier eingetroffen. Herr v. Oettinger 
wird Morgen Vormittag die Parade auf dem Kaſernenhofe der Huſaren⸗ 
kaſerne in Langfuhr abnehmen. 

— Lyck, 22. November. Ein gräßlicher Unglücksfall er⸗ 
eignete ſich auf der Bahnſtrecke Gr. Stürlack⸗Wronnen. Der dienſtthuende 
Bahnwärter fand bei Reviſion der Strecke auf derſelben einen lebloſen 
Körper, von dem der Kopf durch Ueberfahren mit dem Zug getrennt 
war. Der überfahrene Mann iſt ein aus dem Lycker Gefängniß entlaſſener 
. Derſelbe hatte, da er ſich nicht im Beſitze von 
Reiſemitteln befand, unbemerkt das Trittbrett eines Waggons beſtiegen und 
war ſo mitgefahren. An der Unglücksſtätte wollte der Mann, wahrſcheinlich 
während der Zug langſam fuhr, abſpringen, gerieth dabei jedoch unter den 
Wagen und wurde überfahren. 

Bromberg. 22. November. Zum beſoldeten Stadtrath 
auf die Dauer von 12 Jahren wählten die Stadtverordneten in ihrer 
geſtrigen Sitzung den Magiſtrats⸗Aſſeſſor Wolf aus Stettin. — Mit der 
9 Jahreszeit und dem nunmehr eingetretenen Froſt dürfte 
auch der Verkehr im Kanal bald ſein Ende erreicht haben. Der 
vorausſichtlich letzte Holztransport iſt heute zum Schleuſen angemeldet 
worden. Es läßt ſich ſchon jetzt ſagen, daß der Schifffahrts⸗ und Holz⸗ 
verkehr ein größerer geweſen iſt, als man erwartete. Es ſind namentlich 
viel beladene Kähne (Zuckertransportkähne) in letzter Zeit den Bromberger 
Kanal und die Netze paſſirt. — Auch in dieſem Sommer iſt bis in 
die letzte Zeit in den unteren Kanalhaltungen viel gebaggert, und wurden 
die der Schifffahrt hinderlichen Verflachungen befeitigt, jetzt haben dieſe 
Arbeiten aufgehört. 

— Inowrazlaw, 22. November. Auf einem geſtern abgehaltenen 
Kreis tage, ſpeciell für die Wahl der Mitglieder zu der neu errichteten Lan d⸗ 
wirthſchaftskammer, find als Abgeordnete zu der Landwirthſchafts⸗ 
kammer in Poſen gewählt worden die Herren: Rittergutsbeſitzer Freiherr 
von Schlichtig⸗Wierzbiczany, Rittergutsbeſitzer Lutter⸗Oſtrowo, Ritterguts⸗ 
befiger Leonhardt⸗Rucewko und Wirth Friedrich⸗Wonorze. 


Loecales. 
Thorn, 23. November 1895. 


[Zum Todten⸗Sonntag.] Außer dem Buß⸗ und 
Bettage, den wir in dieſer Woche begingen, haben wir nun auch 
das Todtenfeſt, die ſtille Feier zum Gedächtniß lieber und treuer 
Todten. Mit tiefer Wehmuth begehen wir gerade in dieſem 
Jahre den Tag, hinter welchem die helle, ſchöne Weihnachtszeit 
freudig aufleuchtet. Da find wohl nur wenige deutſche Familien, 
die nicht der theuren Angehörigen, der lieben Verwandten und 
wackeren Freunde gedenken, die vor fünfundzwanzig 
Jahren im blutigen Ehrenkampfe für's Vaterland unerſchrocken 
und treu in den Tod gingen. Der grimme Schnitter hielt 
damals eine überaus reiche Ernte, ein Jahr des Ruhmes und 
der Ehre war es, aber auch ein Jahr der Trauer für Tauſende. 
Deutſchland war groß und einig und mächtig geworden, aber 
nicht ohne ſchwere, ſchwere Opfer. Und auch nach dem Feldzuge 
iſt noch Mancher an einem ſchleichenden Leiden, welches die harten 
Kriegsſtrapazen hervorgerufen, ins Grab geſunken. Wir ehren 
die Grabſtätten unſerer Lieben in treuer Anhänglichkeit, wir zieren 
in dieſer öden, grauen Jahreszeit den ſchmuckloſen Hügel mit 
friſchem Grün. Allen den Tauſenden, welchen wir jetzt noch 
gern ein Zeichen der Erinnerung und des Dankes ſpenden möchten, 
ihnen können wir nicht gerecht werden — weit, weit von uns 
liegen fie in ferner Erde gebettet, über manches einſame Krieger: 
grab auf blutigem Plan hat auch wohl ſchon längſt wieder der 
Pflug ſeine Furchen gezogen. An den großen Gedächtnißtagen 
deutſcher Tapferkeit und deutſchen Schlachtenruhmes ſind die 
großen Ehrendenkmäler, unter welchen Hunderte von 
Tapferen beftattet liegen, bekränzt, Tauſende erhielten keinen 
Grabſchmuck, werden ihn auch nie mehr erhalten. Da können 
wir ihr Gedächtniß nur ehren durch das aufrichtige Gelübde, 
ihrem Vorbild zu folgen, ihren Opfermuth und ihre Treue zu 
wahren und zu pflegen, in ihrem Sinne und zu ihrer Ehre unſere 
Jugend, die einſt des Vaterlandes Hüter werden ſoll, zu 
erziehen in deutſcher Wahrheit, in deutſcher Kraft und in 


deutſcher Treue! 
Die Gerichtsvollzieber⸗Anwärter 


＋[Perſonal'en.)] 
Hein rich, Schulz, Blümel und Moritz hierſelbſt haben 
am 20, d. M. das Examen als Gerichtsvollzieher vor 
der Prüfungskommiſſion des hieſigen Landgerichts deſtanden. — 
Es ſind verſetzt worden: die Grenzaufſeher v. Lichnowsky 
aus Mlyniec in gleicher Eigenſchaft nach Dorf Ottlotſchin, 
Klamp aus Gollub nach Mlyniece, Hoffmann aus Bachor⸗ 
mühle nach Gollub, Müller aus Neudorf nach Bachormühle, 
Werſuhn in Neuwelt nach Piſſakrug, der berittene Grenz 
aufſeher Goltz aus Lautenburg in gleicher Eigenſchaft nach 
Neu⸗Zielun, der berittene Grenzaufſeher Reuter aus Stras⸗ 
burg als berittener Steueraufſeher nach Hammerſtein, der Grenz⸗ 
aufſeher Dettmann aus Piſſakrug als berittener Grenzaufſeher 
nach Strasburg, der Steueraufſeher Willruth aus. Schloppe 
in gleicher Eigenſchaft nach Kgl. Neukirch, der berittene Steuer⸗ 
aufſeher Lenz aus Konitz als Steueraufſeher nach Schloppe und 
der Grenzaufſeher für den Zollabfertigungsdienſt Wit tſt ock 
aus Danzig als Zolleinnehmer 2. Klaſſe nach Piſſakrug. . 

OPerſonalien bei der Poſt] Angenommen 
find zu Poſtgehilfen: Heinrich und Schlagowski in Thorn 
Angeſtellt iſt als Poſtſekretär: Der Poſtpraktikant Bahlke aus 
Caſſel in Graudenz. Verſetzt find die Poſtpraktikanten Hardwig 
von Marienwerder nach Hagen (Weſtfalen), Kohle von Dort⸗ 
mund nach Dirſchau; die Poſtaſſiſtenten Weyland von Dt. Eylau 
nach Oſtrowitt (Kr. Brieſen), Wittker II von Marienburg nach 
Elbing; der Poſteleve Kleſelbach von Thorn nach Elbing. 
Entlaffen iſt der Poſtgehalfe Reiß in Culmſee. Geſtorben iſt der 
Poſtagent Szymanski in Oſtrowitt (Kr. Briefen). 

TlSchützenhaus⸗Theater.] Der geſtrige Abend 
brachte uns abermals eine Novität, und zwar die vieraktige 
Operettenpoſſe „Der Tanzteufel“ von Jacobſohn und 
Mannſtädt. Die Poſſe iſt gegenwärtig tägliches Zugſtuck des 
Berliner Adolph Ernſt⸗ Theaters und ſie hat gewiß für das Berliner 
Publikum hervorragenden Reiz. Unſer Provinzpublikum aber iſt 
ja in dieſen Dingen etwas kühler und begeiſtert ſich nicht gar 
jo leicht; trotzdem aber wurde die Poſſe auch hier geſtern bei 
ihrer erſten Aufführung im Großen und Ganzen recht beifällig 
aufgenommen, zumal das Spiel durchweg flott war. Am meiſten 
Beifall heimſte wieder Herr Eckert ein, der in der Rolle des 
Champagner⸗Agenten Reſbedanz vortrefflich war; beſonders jein 
Kouplet am Schluß des dritten Aktes, in dem die Frauen aller ⸗ 
dings nicht gerade ſehr gut wegkamen, fand vielen Anklang. In 
Frl. Otto lernten wir eine Junge Soubrette kennen, deren Stimme 
allerdings nicht ſehr ausgiebig iſt, die aber über ein ſehr 


munteres, ansprechendes Spiel verfügt. Außerdem machten ſich 
beſonders noch die Damen Stillfried und Klein und die Herren 
Berthold und Richter um den Erfolg des Abends verdient; Herr 
Richter aber übertrieb wieder etwas allzuſtark. Das Orcheſter hielt 
ſich unter der Leitung des Herrn Kapellmeiſter Gold recht brav. 
Morgen, Sonntag, Nachmittag veranſtaltet die Direktion zum 
erſten Male eine Kindervorſtellung zu ermäßigten Preiſen: zur 
Aufführung gelangt die Plötz'ſche Kinder⸗Komödie „Der ver⸗ 
wunſchene Prinz.“ Abends wird mit der verſtärkten 
Kapelle der 21er Leonhard Wohlgemuth's Künſtlerlebensbild 
„Mozart“ aufgeführt. Am Montag wird als erſte Klaſſiker⸗ 
Vorſtellung Leſſing's „Minna von Barnhelm“ gegeben. 

x IN. G. V. „Liederfreunde.“] In der geftrigen 
Hauptverſammlung des Vereins wurde zunächſt, da der bisherige 
Schriftführer ſein Amt niederlegt, Herr Zahnarzt A. Loewen⸗ 
ſon an deſſen Stelle gewählt. Ferner wurde beſchloſſen, am 
Sonnabend den 28. Dezember im großen Saal des Schützen⸗ 
hauſes ein Weihnachtsvergnügen, beſtehend in Konzert, Chiſtbaum. 
verlooſung und Tanzkränschen abzuhalten, zu dem nur Mitglieder 
des Vereins Zutritt haben. 

„[Handwerker⸗Verein] Geſtern Abend hielt im kleinen 
Saale des Schützenhauſes der Vorſitzende des Handwerker⸗ 
Vereins, Herr Stadtbaurath Schmidt einen Vortrag über die 
Reiſeeindrücke und Erlebniſſe bei ſeiner Orientreiſe im ver⸗ 
floſſenen Winter. Der Herr Vortragende ſchilderte die Seefahrt, 
die Ankunft in Alexandrien, die Fahrt nach Kairo und verweilte 
längere Zeit bei dem Leben und Treiben der Bevölkerung dieſer 
Stadt. Alle Farben, alle Menſchenraſſen vom tieſſten Schwarz 
bis zur blendend weißen Farbe ſind dort vertreten. Die Euro⸗ 
päer genießen große Achtung und Richte, ſofern fie ſich in euro⸗ 
päiſcher Kleidung mit dem Cylinder auf dem Kopfe zeigen, legt 
der Europäer aber etwa einen Fez (die rothe Kappe) an, ſo 
begiebt er ſich dadurch ſodann ſeiner bevorzugten Sellung. Die 
Schilderungen der Prachtbauten, der ſchönen Gärten, der 
Moſcheeen waren jo lebendig, daß der Zuhörer das Geſchilderte 
förmlich vor ſich ſah. Hierauf beſchrieb Herr S. die weitere 
Nilreiſe bis zu den Katarakten, die Pyramiden etc. etc. Nach 
einer 8wöchigen Reife kehrte Herr S., der 170 Meilen den Nil 
aufwärts bereiſte, wieder nach Kairo zurück. Von Alexandrien 
aus begab er ſich dann noch nach Kleinaſien, Syrien, Paläſtina 
und Griechenland, von wo aus über Oeſterreich die Rückreiſe 
hierher erfolgte. Wir müſſen uns es leider verſagen, weitere Ein⸗ 
zelheiten aus dem zwei Stunden währenden Vortrag, der von 
Anfang bis Ende hochintereſſant, belehrend und fpannend war, 
wiederzugeben. In intereſſanter Weiſe erläutert wurde der Vortrag 
durch eine große Zahl von Photographien, welche Herr Baurath 
Schmidt von der Reiſe mitgebracht hat. Reicher Beifall lohnte 
den Redner nach Beendigung des Vortrages, und der ſtellver⸗ 
tretende Vorſitzende, Herr Preuß gab dem Dank der zahlreichen 
Zuhörecſchaft, unter der ſich auch viele Domen befanden, nach 
beſonderen Ausdruck. 

+ [Das ſtädtiſche Krankenhaus! iſt durch die 
Herren Kreisphyſikus Dr. Wodtke, Oberbürgermeiſter Dr. 
Kohli etc einer Revijion unterzogen worden; zu 
Erinnerungen wurde kein Grund gefunden. Der Krankenbeſtand 
betrug 78 Perſonen; er iſt ſomit geringer als in den Vorjahren. 

+ [Die ſtädtiſche Feuerſozietät] hat für die 
großen Brandſchäden, von denen ſie im Laufe des 
Jahres betroffen wurde, eine Entſchädigungsſumme von insge⸗ 
ſammt 44 000 Mk. zu zahlen, und für kleinere Brände find 
außerdem noch ca. 10 000 ME. bezahlt. Im Jahre 1894 waren 
überhaupt nur 24 200 Mk. an Brandentſchädigungen auszuzahlen. 

= lProbinztal⸗Ausſchuß.] Am 2. und 3. Dezember 
tritt der Provinzialausſchuß der Provinz Weſtpreußen zu einer 
Sitzung zuſammen, in welcher u. a. der Haupt und die Spezial» 
Etuts als Vorlagen für den nächſten Provinztal⸗Landtag zur 
Berathung kommen ſollen. — Die Sitzungen des Ausſchuſſes, die 
bisher immer am Dienſtag und Mutwoch abgehalten worden 
find, find diesmal ausnahme weiſe auf Montag und Dienflag 
anberaumt, da außer den erwähnten Etats⸗ und Rechnungs⸗ 
angelegenheiten über die Verwendung eines Fonds zur Landes⸗ 
melioration berathen werden ſoll, bei welcher Berathung ein 
Vertreter des Miniſteriums für Landwirthſchaft etc. zugegen ſein 
wird, der nur an dieſen beiden Tagen abkömmlich iſt. 

> [Die Handels kammernj und ſonſtigen wirthſchaftlichen 
Korporationen find vom Handels miniſter, Frhrn. von Berlepſch 
zu erneuter Berichterſtattung über die hinſichtlich der Handels 
verträgegemachten Beobachtungen und über etwaige Wunſche der 
Intereſſenten aufgefordert worden. 

+ [Die Durchgangszuüge 71 und 72] der Strecke 
Berlin⸗Schneidemühl⸗Bromberg⸗Thorn⸗Alexandrowo, welche die 
ſchnellſte Verbindung zwiſchen Berlin und Warſchau. Moskau 
u. ſ. w. vermitteln und bisher nur in Charlottenburg, auf 
Bahnhof Friedrichſtraße und auf dem Schleſiſchen Bahnhof in 
Berlin anhielten, werden vom 1. Dezember ab auch auf dem 
Bahnhof Alexanderplaß je eine Minute anhalten, und zwar in 
der Richtung nach Alexandrowo um 6 Uhr 57 Min. Abends, 
in umgekehrter Richtung um 11 Uhr 30 Min. Vormittags. 

+ [Batente und Gebrauchs muſter] Auf eine 
durch Druckluft bethätigt: Bremſe für Fahrräder iſt von Herrn 
Reingold Hinze in Danzig; auf eine Hilfe- Handanttieb⸗ 
vorrichtung für Fahrräder von Herrn Eugen Go rn dt, i. F. 
Adolph Oehlert Nachfolger, in Elbing ein Patent angemeldet 
worden. — Auf eine Rübenhackmaſchine mit auf dem Scharbaum 
verſchtebbaren Scharen und an einer Kurbelachſe gelagerten, 
einſtellbaren Hinterrädern iſt für Herrn Oskar v. Hüljen in 
Adlig Gr. Ußez (Weſtpr.) ein Gebrauchsmuſter einge» 
3 [etwa 100 1813ʃ15 

+ (Etwa 100 Ve teranenwittwen von find 
auf die Mildthätigteit ihrer Mitmenſchen angewteſen. Gerade 
das Jubiläumsjahr der Stege von 1870 71 fordert doppelt dazu 
auf, dieſer zu gedenten. Im Einderſtändnuß mit dem Vorſtande 
des deutſchen Kriegerbundes iſt nun Dr. Na ige in Tempelhof 
b. Berlin zur Bildung eines „Weihnachtskomttees zur Unter⸗ 
ſtützung der Veteranen Wittwen von 1813/15“ geſchritten, 
das „jo weit die deutſche Zunge klingt“ eine Sammlung veran- 
ſtalten und das Ergebniß zu dem bevorſtehenden Feſt an jene 
Wittwen vertheilen ſoll. 

Cldagelſchäden in Weſtpreußen] Wie dem 
Bericht des land wirthſchaftlichen gentral vereins 
zu Danzig zu entnehmen iſt, war das Jahr 1894 in Bezug auf 
Hagelſchlag für die Provinz ein ſchadenreiches und über⸗ 
ragt die beiden Vorjahre ganz erheblich, denn während die 
Entſchädigung für Hagel 1893 rund 220,000 Mark und im 
Jahre 1892 110,000 Mark betrug, erhielt Weſtpreußen in dieſem 
Jahre für Beſchädigung auf 550 Feldmarken eine Entſchädiz ung 
von 700,000 Mark. Von dieſer Entſchädigungsſumme entfielen 
auf die Norddeutſche Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft 180,571 Mk. 
Da in der Provinz gegen 120 Mill. Mark verſichert find, fo 
ergiebt ſich eine Entſchädigung von nahezu 7 Mark auf das 
2 Ps rap" Am gar —— I Kreis 

rone vom Hagel betroffen, wo au marken über 
180,000 Mark Entſchädigung gezahlt ſind. 


* [Hand lungsreiſende in Rußland.] Nach] 35 Mark erzielt. — Auch Pia s ke hat jetzt feine Häufer durch kleine 


einem Erlaß des Herrn Handelsminiſters an das Vorſteher⸗ 
Amt 
einerlei ob ſie zum Einkaufe von Waaren oder Rohſtoffen oder 
zur Entgegennahme von Beſtellungen nach Rußland kommen, 
Löſung eines Kommisſcheines 1. Klaſſe verpflichtet. 
in dem Erlaß mitgetheilt, daß nach der Auffaſſung des kaiſerlich⸗ 


bezifferte Blechſchilder nummerirt. 
Leibitſch, 22. November. Dem muſikliebenden Publikum von 


der Kauſmannſchaft zu Danzig find Handlungsreiſende, Leibitſch und Umgegend ſteht ein gewiß recht genußreicher Abend bevor, M 


da es Herrn Miesler gelungen iſt, eine Tiroler National⸗Sänger⸗ 


zur [Geſellſchaft, die ſich eines vortrefflichen Rufes erfreut, zu einem 
Ferner wird] Konzerte zu gewinnen, welches am Dienſtag in ſeinem Saale ſtattfindet. 


Da uns derartige Konzerte hier ſelten geboten werden, werden die Sänger 
am Dienftag gewiß ein volles Haus haben. 


ruſſiſchen Departements für Handel und Manufactur ſelbſtändige — Bon der ruſſiſchen Grenze, 22. November. In dem 
ausländiſche Kaufleute oder Gewerbetreibende, die zum Abſchluſſe Dorfe Wonnotraki bei Mariampol iſt die Familie eines wohlhabenden 
von Handelsgeſchäften nach Rußland kommen, zur Zahlung einer] Bauern, acht Köpfe ſtark, erm ordet worden. Es liegt zweifellos 
Abgabe überhaupt nicht verpflichtet find. Sie brauchen alfofein Raubmord vor, der von einer ganzen Verbrecherbande verübt 
weder einen Kommis- noch einen Gildenſchein zu löſen. Ein] worden it. 
Gildenſchein 1. Klaſſe berechtigt, in ganz Rußland mit Waaren 
zum Verkaufe zu reiſen, ohne daß an den einzelnen Orten noch 
die Löſung eines Ergänzungsſcheines erforderlich wäre. Ein 
ſolcher iſt nur dort zu löſen, wo ein Kaufmann 1. Gilde eine 
Filiale errichtet. Hauptfigur den achtzehnjährigen st. jur. Otto Bismarck nach einer Keſſel'⸗ 
2 (Straftammerfibung am 22. November.] Der iſchen Zeichnung aus dem Jahre 1832 dar. Der Sockel des Denkmals ſoll 
Arbeiter Anton Jablonski aus Mocker traf am Abend des 20.] das Relief des 80jährigen Fürſten ee Dieſes iſt jetzt fertiggeſtellt, und 
September d. Is. in dem Hirſchfeld'ſchen Schanklokal hierſelbſt mit dem] zwar entſtand es unter den Augen des ürſten Bismarck ſelbſt in Friedrichs⸗ 
Arbeiter Franz Siglavski von hier zuſammen. Er forderte den letzteren] ruh. Der mit der Ausführung betraute Künſtler, Bildhauer Pfretzſchner, 
auf, für ihn einen Schnaps zu kaufen. Deſſen weigerte ſich Siglavski und] weilte zu dieſem Zweck fünf Tage als Gaſt des Altreichskanzlers in 
verließ, um mit Jablonski nicht in Streitigkeiten zu gerathen, das Lokal.] Friedrichsruh, wo er das Bild in halber Lebensgröße ſchuf. Als Atelier 
Jablonski verfolgte den Siglavski und verſetzte ihm ohne Weiteres in der] diente der Speiſeſaal, die Arbeitszeit fiel mit der Frühſtückszeit zuſammen, 
Culmerſtraße mit einem Meſſer einen Stich in den linken Oberarm. und als Staffelei dient der Eßtiſch. Der Fürſt bewegte ſich, wie er es ge⸗ 
Jablonski, dieſerhalb wegen gefährlicher Körperverletzung angeklagt, wohnt war; er rauchte, las, erzählte, lachte, beſah ſich ab und zu die Ar⸗ 
entſchuldigte die That mit ſinnloſer Trunkenheit. Er wurde zu 6 Monaten] beit, machte ſeine kritiſchen Bemerkungen und richtete dabei ſein Haupt⸗ 
Gefängniß verurtheilt und ſofort in Haft genommen. n ähnlicher augenmerk auf die Unterlippe: „Mich haben die Küaſtler“ — fo meinte 
Weiſe hatte ſich auch der Knecht Thomas Sobieralski aus Kaldusſer — „immer ohne Unterlippe dargeſtellt, das iſt falſty; fie iſt bei mir 
ſchuldig gemacht. Ihm wurde eine neunmonatliche Gefängnißſtrafe auf⸗ſehr ausgeſprochen vorhanden, nicht zu ſehr, denn das würde Eigenſinn 
erlegt, auch ſeine ſofortige Verhaftung beſchloſſen. — Demnächſt betraten bedeuten; der war mir immer fremd. wenn ich beſſere Anſichten fand, als 
unter der Beſchuldigung der Urkundenfälſchung der Arbeiter Iſidor] meine. Aber in einer wohlausgebildeten Unterlippe liegt Beharrlichkeit.“ 
Koslowski und der Hllfsweichenſteller S. aus Ottlotſchin die Anklagebank. So entitand eigentlich Zug um Zug das Reliefporträt unter direkter Mit⸗ 
Dem Angeklagten Koslowski wurde von feiner Ehefrau am 6. März d. und Einwirkung des Altreichskanzlers ſelbſt. Der Fürſt war von der 


5 Vermiſchtes. 


Das Denkmal, welches die alten Herren des Köſener 
„S. C.“ dem Fürſten Bismarck auf der Rudelsburg ſetzen, ſtellt in der 


J. eine Tochter geboren. Am 27. April d. J. hatte er fi) in Ottlotſchin] Arbeit des Künſtlers fo befriedigt, daß er nach der Vollendung das 


wi Kontrollverſammlung zu geſtellen. 


Er verſäumte die Kontrollver⸗Modellirholz ergriff und fein „v. B.“ lints unter das Bildniß in den Thon 


ammlung und entſchuldigte ſpäterhin ſein Ausbleiben mit der Angabe, eingrub. 


daß ihm am 27. April er. eine Tochter geboren und daß er dieſerhalb 
an jenem Tage von Hauſe nicht abkömmlich geweſen ſei. 


i Ige deſſen aufgegeben, durch Beibringung der Geburtsurkunde die] war. tellt gen 
Ee Angela ter verſchaffte ſich vom Der Flüchtling wurde in a feſtgenommen. Bei dem Transport 


Richtigkeit ſeiner Angabe R 
Standesamte dann auch eine Geburtsurkunde. In derſelben war aber der 
richtige Geburtstag ſeiner Tochter, alſo der 6. März eingetragen. 


Flüchtig geworden iſt aus Stallupönen in Oſtpreußen der 


Ihm wurde] Zahlmeiſter⸗Aſpirant Reiher, der zur Schutztruppe in Oſtafrika deſignirt 


Eine ihm unterſtellt geweſene Kaſſe befindet ſich nicht in Ordnung. 


um Garniſonorte ſprang er aber aus dem in voller Fahrt befindlichen 


Er Zuge — der Sprung gelang, und der Flüchtige entkam. Bisher hat man 


nahm dieſerhalb mit dem 1 Rückſprache, und dieſer änderte] keine Spur von ihm. 


die Geburtsurkunde zweckentſprechend ab, wonächſt Koslowski die Urkunde 
dem Hauptmeldeamte überreichte. Dort wurde der Schwindel aber entdeckt. 
Koslowski wurde wegen Urkundenfälſchung mit 14 Tagen Geſängniß, der 


Eingeſtürzt iſt in Budapeſt ein dreiſtöckiges Haus. 30 Perſonen 
wurden unter den Trümmern begraben. 
Verworfen worden iſt die Berufung des erſten Staats⸗ 


weitangeklagte mit einer Woche Gefängniß beſtraft. — Es wurde fernerfanmwalts Lor enz in Erfurt gegen ſeine Verurtheilung zu 50 Mark 
— der Arbeiter Vincent Szob iat aus Ruſſiſch⸗Polen, zur Zeit Geldſtrafe wegen Beleidigung des ſozialdemokratiſchen Redakteurs Hülle. 

hier in Haft, wegen verſchiedener Taſchen⸗Diebſtähle zu ſechs Monaten | Gleichzeitig wurden dem Verurtheilten ſämmtliche Koſten n bal Jof i 
ofen ein 


Gefängniß und 
Jahres. 6 

8 (Polizeibericht vom 23. November.] Verhaftet: 
Zwei Perſonen. f 

5 [Bon der Weichſel.] Die Weichſelregulirungs⸗ 
Arbeiten in Polen kommen nur ſehr langſam in Fluß. Für die 
Arbeiten, welche bei Warſchau geplant find, zum durch Erhöhung der 
Ufer u. ſ. w. die e für die Stadt zu vermindern, 
ſind 437 000 Rubel angewieſen. Ber weiteren Entwaldung Polens wird 
jetzt Einhalt gethan; die Wirkung dieſer Maßregel kann aber naturgemäß 
erſt nach Jahren geſpürt werden. 


erluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer eines 


In Abweſenheit der Eltern ſind in Kempen bei 
Kind von drei Jahren und ein Zwillingspaar im Alter von 1¼ Jahren 
verbrannt, während ein viertes, ſechsjähriges Kind lebensgefährlich 
verletzt iſt. Die Kinder hatten mit Streichhölzern geſpielt. 


— 
Neueſte Nachrichten. 
Aachen, 22. November. Nach dreitägiger unter Ausſchluß der 


Oeffentlichkeit ſtattgehabter Verhandlung wurde heute der Kaplan 
Ewald aus Roehe wegen fortgeſetzten Verbrechens gegen 8 175 


des Strafgeſetzbuches zu 2 Jahren Gefängniß und 5 Jahren Ehr⸗ 


Podgorz, 22. November. Auf morgen Nachmittag find die verluſt verurtheilt; auch erfolgte feine ſofortige Verhaftung. 


8 . 
„welche als Zähler bei der diesjährigen Volkszählun 
— 15 En zu a Sitzung in das Magiſtratsbureau daa ene 
um die erforderliche Anweiſung zu erhalten und die Zählpapiere in Em⸗ 
pfang zu nehmen. — Auch den hieſigen Lehrern iſt ein Miniſterial⸗ 
erlaß des Kultusminiſters Herrn v. Boſſe zugegangen, in dem der Wunſch 
ausgeſprochen wird, ſich am Zählgeſchäft wie früher zu betheiligen. — 
Die Liedertafel hat beim letzten Vergnügen einen Ueberſchuß von 


Holzuerkaufs- Bekanntmachung. 


Königliche Oberförſterei Schirpitz. 


Am Mittwoch den 27. November d. Js. von Vor⸗ 


mittags 10 Uhr ab 


ſollen in Ferraris Gaſthaus zu Podgorz aus der Totalität der Schutzbezirke 


Karſchau und Schirpitz ca. 
245 Nutzſtangen mit 14,25 FIm., 
400 Rm. Kiefern⸗Kloben, 
200 Knüppel, 
150 „ ⸗Reiſer 1. Klaſſe; 
Schutzbezirk Rudak: 
161 Rm. Kiefern⸗Stockholz 1. Klaſſe; 


” " 


” 


von den Schießplatzflächen Schutzbezirk Lugau, Jagen 179, 145 und 177: 


196 Stück Kiefern⸗Bauholz 3.—5. Klaſſe, 
34 „ Bohlſtämme, 
2525 Nutzſtangen, 
1500 Stangen 4. Klaſſe, 
1390 Rm. Kiefern⸗Kloben, 
250 „ „ Knüppel, 
8 „ Reiſer 1. Klaſſe und 
A 400 „ „ Reiſer 3. Klaſſe 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. 5 
Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf k 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 


ie Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation 


gemacht. 
Zahlung wird an den 
Schirpitz, den 21. November 1895. 


Der Oberförſter. 


ommende Holz 


im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 


Berlin, 22. November. Heute iſt hier die 85jährige reiche 
Rentiere Madame Brice plötzlich geſtorben. Sie hat ihr nach 
Millionen zählendes Vermögen ihren beiden Dienſtboten 
hinterlaſſen. 


Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank, in Thorn. 5 


gebene Anzeige, daß ich mein 


von der Strobandſtraßſe Nr. 11 nach 


empfehlend e Erinnerung. 


Wo kauft man gute 


Regenſchirne 


— ſehr billig 
in haltbaren Stoffen und geſchmack⸗ 
voller reicher Auswahl? 


Bei der alten Firma (4465) 


D. Braunstein, 


Breiteſtraße 14. 


7 
4479 

Einem hochverehrten Publikum 
zeige r an, 955 ich das 


estaurant 


horn Henn 


4% % d6> 4O> «ic» «6> 
Geſchäfts⸗Verlegung. 
Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die er⸗ 


Uhren., Gold- u. Silberwaaren-Geschäft 
Neuſtädtiſcher Markt Nr. 12. 


neben der Neuſtädt. Apotheke verlegt habe und bringe daſſelbe in 
Hochachtend 
P. Förster, uhrmacher. 


o«0> «0» «0> «9> «0> «9> <0> 0> «8 


Geſucht per 1. April 1896 


| ein Laden 


möglichſt mit Wohnung 


inguter 


fferten mit Preisangabe sub 3135 
je die Exped. d. Thorner Zeitung. 


Katharinenstrasse 7, 
1. Etage: 3 Zim., Küche ꝛc. (400 Mk.) von 
ſofort zu vermiethen. 
Die von Frau Oberbürgermeiſter Wisselinck 

in der III. Etage des Hauſes Breite⸗ 
ſtraße 37 bewohnten Räumlichkeiten, be⸗ 
ſtehend aus 5 Zimmern mit Balkon, Entree, 
Küche und Zubehör, Waſſerleitung iſt vom 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 23. November: um 6 Uhr Früh über Null 0,96 
eter. — Lufttemperatur +1 Gr. Celſ. — Wetter: trübe. — 
Windrichtung: oſt. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Für Sonntag, den 24. November: Naßkalt, meiſt bedeckt. Stellen⸗ 
5 weiſe Niederſchlag, windig. 
Für Montag, den 25. November: Ziemlich kalt, wolkig, Niederſchlag. 
Lebhafter Wind. 
Für Dien ſtag, den 26. November: Kälter, wolkig, vielfach heiter. 
Stellenweiſe Niederſchlag. Lebhafte Winde. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 
(Der Bericht umfaßt die Bett von 3 Ude Nachmittage des vorhergehenden Tages bis au 
ſelben Stunde des laufenden Tages.) 
Thorn, 23. November. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 0,92 Meter 
über Null. 


Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. | von 
Angekommen: 


nach 


Walencikowski I Kahn Kleie Warſchau⸗Thorn. 
Walencikowski II Kahn 5 | 5 Fer 
F. Czara " " „ „ 

Joſ. Koch ” * | * * 

Abgefahren: 
Oskar Greiſer | D. „Thorn“ Getreide Wloelawek⸗Danzig. 
——— — — — ſ—— —— — . —— 
Handelsnachrichten. 


Thoru, 23. November. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter kalt 
Weizen unverändert, feſt 12809 pfd. 130 Mk. 1302 pfd. 132 
Mk. 1345 pfd. 1345 Mk. — Roggen unverändert 108/10 Mk. nach 
Qualität. — Gerſte flau feinſte Braugerſte 120/25 Mk. Mittelw. 110015 


Mk. Futterw. 9596 Mk. — Erbſen Futterw. 1056 Mk. — Hafer 
weiß 108112 Mk. beſetzter 100,103 Mt. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Berliner telegraphiſche Schluſteourſe. 
23. 11. 22. 11. 23. 11. 22. 11 
Ruſſ. Noten. p. Ossaſ 220,50 220,40 * November 1 90 
Wechſ. auf Warſchau k. 218,75 218,80] ſoco in N.-Yort 68,0% 68,5 
Preuß. 2 pr. Tonſols[ 09,20 99,10 Roggen; loco. 120,— 120, 
Preuß. 3½ pr. Conſols 103.90 108,90] Nodember. 116,75 116,75 
euß. 4 pr. Conſols 105, — | 105,10 Dezember. 116,75 116,75 
Dich. chene. 8% 103,00 102 00 Mat 275 1255 
. an 0 7 „ — X 1 
eee, 
oln. atpfdbr. r 1 N öl: % 1 
Beftpr. . 3fmbbr.| 100,40 | 100 70 [Wadi armer | 1040| 46,60 
Disc. Comm. Ontfeile| 209,50 210,90 Spiritus 50er: Ioco.| 52,80 | 52,50 
Oeſterreich. VBankn, 169,35 109,30] 7 cer loco. 20 33.10 
Thor. Stadtanl. 3 ER ib 70er Dezember 37;30 37,40 j 
denz der Fo ſchwkd.] fefter. | 70er Mai 38,10 | 35,30 


Wechſel » Discont 4%, Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche Staats-⸗Anl, 
4¼ 0, für andere Effekten 5%. 


äireot an Private — ohne Zwischenhandel — in al 
existirenden Geweben und Farben von 1 bis 18 Mark per Meter 

Bei Ta gpenbestallungen Angabe des Gewünschten erbeten, 
Deutschlands grösstes Specialhaus für Seidenstoffe u, Sammete 
Michels & Cie., Königl. Niederl. Hoflief., Berlin, Leipzigerstr. 43, EEE 


4 Die herrliche Offenbarung des 
7 Geheimniſſes der Gottſeligkeit, 


unter allen Gläubigen, Lebenden 
und Entſchlafenen und die DOffen- 
barung des ſchrecklichen Geheim⸗ 
niſſes der Bosheit, unter den 
Ungläubigen, durch das Thier aus 
dem Völkermeer. Offb. Joh. 13. 
Beides ſchon jetzt in Vorbereitung. 


Religiöser 
Vortrag. 


Am Todtenfeſte, 
Sonntag, den 24. November, 
Abends 6 Uhr 
in dem Kirchſaale Coppernikus⸗ 

ſtraße 13, 1 Treppe. 


Eintritt für Jedermann frei! 
Kriegel, 


Evangeliſt. 


Sſhützenhaus. 


Heute DSountag, d. 24. Novbr.: 
Anstich von Pilsner Bier 
aus der Brauerei zum Spaten, München. 


(4459) 


eſchäftsgegend. 


(4469) 


Kluge. 


ET ʃ—‚—•———— — — 7 i — E l i ü li 
D. Braunstein, ffe | enden & Bohn. r Mitt stiſch ung 
Breiteftrafe 14 (4466) fl 2 4 ll Ie Die von Herrn Major Momde innege⸗ 46 1 mt N. 
iſchen warmen | + ; habte Wohnung, Breiteſtraßze 18, J, ange „ Abennement SO Pf. 
empfiehlt praktisch der Eid ö 8 Coppernikusstr. Nr. 39 II zu vermietsen A, Glickmann Kalekı. Frühstü 5 
N „ud be. 4434 dern Ma Einen - <A 
Fusshodenhelag. Sg a re 1 ER A re 
l E 8 reeller aan 1 | eker: 33. (404 F. Gronau. 
bc Sinoleum Faggls Suppenwürze, um n. Abenden 2 An. ze de Ziegelei⸗ Park. 
ſtoffe ug uppen » ſch u. Abendbrod. (42500 I. Maliseher. Baberftr. 2. 
wie Coc us Bouillon-Capseln, Kalte Speiſen wie Delika⸗ Heute 


in verſchiedenen Breiten und geſchmack⸗ 
e eee febr Biligen reifen. 


Eßtartoſßeln 


ein Ver (weißfleiſchi 
a on e 
Schneeflocke (weft. 


Salatkartoffeln 


empfiehlt Billigft und liefert frei Haus hat zu v 
(4481) Amand Müller, 
Culmerſtraßße Nr. 20. 


On, 


5 
Ein verpaſter neuer 


zu billigſten Preiſen 
G. Adol 


Ueberzieher 
fin billig zu verkaufen. Wo? 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Eiſerne Oefen 


erkaufen 4467) 
* Will, Hotel Mußeum 
2g. m. Z. v. 1. Dez. zu verm. Jakobsſtr. 9, II r. 


teſſen bei kleinen Preijen. 
Um recht zahlreichen Zuſpruch bittend 


(4470) 
5 N. Martewiez. 


ph. 


4 Tiſchlergeſellen 
inden dauernde Beſchäftigung bei 
Iske in Mocker a. d. Kulmer Chauſſee. 


Ein Hausknecht 


wird per 1. Dezember geſucht 


miethen 


ſagt 


(4477) Kulmerftr. 22. 


nn eintreten bei 
(4472) Jakobs⸗Vorſiadt Nr. 37, 4480 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 2 Zimmern und Küche, eventl. 
auch Kammer mit erford. Nebengelaß auf der 
Culmer Vorſtadt von ſofort geſucht. 
Gefl. Angebote wolle man abgeben im 
Baugeſchäft der Herren Ulmer & Kaun 


5 Stuben, Küche u. Zubehör gu ver⸗ 


Junger Mann 


rit 


mit befonderem Zimmer. Off. ub U, 
2831 a. Rud Mosse, Breslau. 


G 
Ein Barbierlehriing Tg | Rotterielons Nr. 
J. Dudkiewiez, Inſertionskoſten 


selbst geback. Spritzkuchen. 
40 iol «e> 


Gasthaus Rudal. 


Morgen Sonntag: 


ee Tanzkränzchen 
nelle Penſton (2754) F. Tews. 


1 «> n 

nkündbare 3¾ % Baukgelder 
auf ſtädtiſche Glundſtücke — 
(4286) Max Pünchera, Thorn, 


unden: 

163290. Abzuh. gegen 
Pansegrau, Mocker, 
Waldauerſtr. 5. 


sss 


I. Berlowitz, Thorn. 


27 Seglerstrasse 27 
empfiehlt 


hochmoderne Kleiderzeuge, sehwarz u. eoul. Seide: 


in überraſchend großer Auswahl zu ſehr billigen, ſtreng feſten Preiſen. 


— Confection =— 


r wird der vorgerückten Saison wegen zu er mässigten Preisen ausverkauft. 
„ Vorgezeichnete Handarbeiten sind wieder in grosser Auswahl vorräthig. - 


je 
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Schütenhaus⸗Chealer. 
Sountag, den 24. November: 
Nachmittags 4 Uhr 
Kinder⸗Vorſtellung. 

Der verwunschene Prinz. 
Abends 8 Uhr: 


Mozart, Musikdrama. 
Montag, den 25. November: 


Minna von Barnhelm. 
Klafſiker⸗Vorſtellung. (4458) 


Leibitſch. 


Dienſtag, den 26. November, 
Abends 7¼ Uhr, (4476) 
Miesler'sches Neſtaurant 


Concert 


der Tyroler National- Concert: 
Geſellſchaft. 


Diakonissen-Krankenhaus 


zu Thorn. 
Dieuftag, d. 10. Dezember er., 
von 4 Uhr Nachmittags ab 


eme Ba zar 
2CCͤĩ7ẽö f ³·¹QA A e 


Sargmagazin.Beerdigungs-Institul| concerr 


ausgeführt von der Kapelle des Inf. 
Regis. v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Entree 30 Pf. Kinder 10 Pf. 
Alle diejenigen, welche uns auch dies 
Mal durch Gaden für den Bazar unter⸗ 
ſtützen wollen, werden freundlichſt ge⸗ 
beten, ſolche 
bis zum 8. Dezember er. 
den nachbenannten Damen des Vor⸗ 


Heute Nachmittag 3 Uhr entschlief sanft nach langem 
Leiden, mein geliebter Mann, mein unvergesslicher, sorgsamer 
Vater, Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der Kaufmann 


Herrmann Pommer 


im 43. Lebensjahre. Bee 
Dies zeigen tiefbetrübt hiermit an 
Thorn, den 22. November 1896. 


die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonntag, den 24. er., Nachmittags 

. 2", Uhr, vom Trauerhause aus statt. (4453) 
Die Beerdigung unjeres Mitgliedes 
des Kaufmanns Herrn Herrmann 


Pommer findet heute Nachmittag 
2½ Uhr vom Trauerhauſe, Breiteſtr. 


CCC 
| * 
Nr. 37, aus ſtatt. (4468) Ur el 4 
Der Vorſtand 
des ifraelit. Aranken-Vecflegungs- u. 


Hiermit zur gefl. Nachricht, daß ich ſeit dem 15. d. Mts. aus der Firma 
M. Zorn & Co, Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei, Mocker, Blumenhalle 
Koppernikusſtraße, ausgetreten bin. 

Hochachtungsvoll 
Max Zorn. 

Bezugnehmend auf obige Mittheilung, zeige hiermit an, daß mein Sohn 
Max, nachdem er aus der Firma M Zorn & Co. ausgetreten iſt, in mein 
altes renommirtes Geſchäft zurückgekehrt iſt. 

Ich bitte bei Beſtellungen genau auf meine Firma zu achten und ſichere 
ich korrekte und ſachgemäße Ausführung aller mir übertragenen Arbeiten zu. 

Beſtellungen werden in meiner Filiale: Culmerſtraſſe, im Haufe des 
Kaufmann 8, Rlum entgegengenommen. 

Um gütige Unterſtützung bittet 


H. Zorn, (4435) 
Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei, Culmer Vorſtabt Nr. 6. 


a 
Münchener 
Loewenbräu. 


Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 
Verkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter. 
Ausschank Baderstrase No. 19. 


Beerdigungs-Vereins. in unübertr. großer Auswahl. 


und enorm billigen Preiſen. 
Geſtern Vormittag 10% Uhr verſchied 
nach langen ſchweren Leiden mein lieber 
Mann, unſer guter Vater, Schwieger⸗ 


Wirtſchaftsſchürzen, 


die neueſten Modelle, 
Friedrich Pollatz 


im noch nicht vollendeten 59. Lebensjahre. 

Um ſtitles Beileid bitten (4463) 

die ttefbetrübten Hinterbliebenen 
Anna Pollatz nebſt Kindern. 


eint en N 

Wirthſchaftsſchürzen 

beſonders billig. 

Thee- Schürzen 
in allen Preislagen. 

| Schwarz - feidene u. wollene 


Schürzen 


in großer Auswahl. 


Kinder-Schürzen 


in jeder Größe u. Preislage. 


J. Klar, 


Thorn, den 22. November 1895. 


1 
Beerdigung findet Montag 2½ Uhr 
vom Trauerhauſe, Kloſterſtr., aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchafts-Regiſter iſt 
unter Nr. 184 bei der Firma „M. Zorn 
& Co.“ in Thoru heute eingetragen 
worden: 

ie Geſellſchaft it durch gegenſeitige 
Uebereinkunft aufgelöſt. (4462) 


D 


Lum Todtenfest 


halte mein 


Thorn, den 16. November 1895. Leinen⸗ und Wäſche⸗Bazar. ſtandes d len. Speiſ 
Königliches Amtsgericht. Ekiſabethſtraße 15. großes Lager für dag Vue und Galrünte werben 
Zwangs verſteigerung in am 10. Dezember cr. Vormittags in 
* Are den oberen Räumen des Artushojes 
Montag, den 25. November er., h Ane Leiler a Metall, Perl- unmittelbar entgegengenommen. an 


Vormittags 11½ Uhr, 
werde ich in Gremboczyn am Bahnhof 


Kränzen 


Liſte zur Einſammlung von Gaben wird 
nicht in Umlauf geſetzt. 
Boie. Frau Dauben. 


Küſe⸗ u. Butter⸗Niederlage 


Papau 8 BR 5 * 1 
4 junge Rinder, 2 Fohlen, 1 Spa⸗ g weizer u. Filſtter Küſe und Kreuzen Be Stau Dietrich. 
a (4471) [ede feinste Tafelbutter zu biligften| . . . Frau Ober-Bürgermeifter Dr. Kohll. 

meaftbieten Be Preiſen. (4478) bei billigſten Preiſen beſtens empfohlen. Frau Oberſt von Reltzensteln. 


Thorn, den 23. November 1895. Frau Schwarz, 


f a r, Schweizer. 
—J—J—v.. ß ˖˙· . 1655, cc 
. —-tʒͥũ 8,0. 


Allgemeine Geſchüftsverlegung. 25 ei ; er Vorstand. 


Einem geehrten Publikum die ergebene Handſchuhmacher⸗ 
en Per Begräbniße@erein. 


Uhren-,‚Gold-,u.Silberwaaren- 
General DerJammlung 


— ge rg fich fin i 

zember dieſe ahre „a ur A ie aſſe opti eg ager un = am Mouta — 25. d. Mets. 
nur folgende Kaſſenärzte thätig ſein Reparatur: Werkftätte 5 Abende Fuße 4% Nioslal. D 
werden: von der Heiligegeiſtſtraße nach N in allen Größen as Tages-Ordnung: 


1. prakt. Arzt Dr. med. Jaworowiez, 

wohnhaft Altſtädt. Markt 28, 2 Tr. 

2. prakt. Arzt Dr. med. Gimkiewiez, 
wohnhaft Gerechteſtr. 2, 1 Tr. 

3. prakt. Arzt Dr. med. Schultze. 
wohnhaft Bromberger Vorſtadt, 
Schulftraße 
4. prakt. Arzt Dr. med. Szezygiowski 
wohnhaft in Mocker. 

5. prakt. Arzt Pr. med. Kunz, 
wohnhaft Neuſtädt. Markt 22, 1 Tr. 
Unter dieſen Aerzten haben die 
Kaſſenmitglieder in Erkrankungsfällen 
die Wahl. Dr. Kunz darf nur als 
Spezialarzt bei Augen⸗ und Ohren: 


1. Rechnungslegung pro 1894/95. 
2. Wahl von 3 Rechnungsreviſoren. 
3. Ergänzungswahl des Vorſtandes. 
Die perſönliche Einladung eines jeden 
Mitgliedes durch Ulauf findet micht 
ſtatt. 4460) 
Thorn, den 23. November 1895. 


ner Vorstand 


.. 
Raifer-Salon-Betrolenm u Ltr. 25 Pf. Zum Todtenfeste 


Ameriſtaniſches a empfehle A905 garten mein 
Vetroleum-Verſandt. Geſchäft. 7 friſchen üer een 


aus Metall und Holz 
ſowie große Auswahl von 


Sarg-Ausstattungen 


hält ſtets auf Lager die frühere 


J. C. Schultz ſche Ciſchlerei 


Eliſabethſtr. 16 u. Strobandſtr. Ecke. 


Mellin⸗Straße Nr. 95 
vis-A-vis der Apotheke ver⸗ 
legt habe. a 

Um freundlichen Zuſpruch bittet 


Otto Thomas 


Uhrmacher. 


Allerbeſtes Amerikaniſches Petroleum 
a Ltr. 20 Pf. (4442) 


r zanfultkt er Besen: * eingek. Pflaumenkreide Seesen, i In meine Bit, 
. eue türk. aumen S. Blum, au 3 4409 
Selbfändige Caillenarbeiteriunen pr. Sauerkohl, e Colouial- 0 Bar H Zorn. N 


werden von Leher geſucht. 
ehrmädchen 

können ſich daſelbſt —— (4417) 

F. v. Szydlowska, Seglerſtr. 13. 


waaren empfiehlt billigſt 
Eduard Kohnert, Wind⸗ u. Bäckerſtr.⸗Ecke. 
wei Zimmer, möblirt auch unmöblirt in 
der 1. Etage ſind zu verm. Frohwerk. 


run uns erlag der Nathsbuchdrucherel Erne Lambeck iu Thorn. 


wel Blätter und „Jüuſtrirtes 
— e 


* 


